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Legenden 
 
Die Legende berichtet, dass der Steintisch bei Essé von Feen erbaut worden sei und dass, 
wer ihn zerstöre, innerhalb eines Jahres sterbe. Die Feen hätten die gewaltigen Steine in 
einer Schürze aus dem weit entfernten Steinbruch herbeigetragen als wären es Kieselsteine. 
Als der Steintisch fertig war, riefen die Bauleute den Feen zu, dass sie keine weitern Steine 
mehr bräuchten. Da schüttelten diese ihre Schürzen aus, dass die Steine zu Boden fielen. 
Dabei blieb einer aufrecht in der Erde stecken, während die andern um ihn herum verstreut 
zu liegen kamen. Dies ist der Ursprung der Steine von Rumfort, die man im Wald von Theil, 
unweit des Feenfelsens, findet. 
 
Versuchte man die Steine zu zählen, erhielt man nie dasselbe Resultat, denn die Feen ver-
schoben die Blöcke fortwährend, zogen einen weg oder fügten einen andern hinzu, ohne 
dass man es merken konnte. Später aber gaben sie ihr Schelmenspiel auf und der Feen-
felsen wurde zum Prüfstein für Verliebte. Der junge Mann ging rechts, das Mädchen links 
herum, und beide zählten die Steine. Waren sie rundum, mussten sie das Resultat ver-
gleichen: Hatten sie gleichviel gezählt, lachte ihnen das Glück, betrug die Differenz nicht 
mehr als zwei, konnten sie noch hoffen, war sie aber grösser, dann war es besser, sie 
trennten sich. 
 
Eine Zeitlang diente der Felsen einem Drachen als Unterschlupf, der verwüstete die ganze 
Gegend. Als aber der heilige Armel auf seinen Wanderungen in die Nähe kam und von dem 
Ungetüm hörte, fesselte er es mit seinem Gürtel um den Hals und stürzte es in den nahen 
Fluss. So heisst dieser noch heute „Blutfluss“. 
 


